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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

3nhalt: Deutſchland (Berlin, Wittenberge, Vom Niederrhein, München, Stuttgart). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London). Provinzielles (Hettſtedt). Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Wirkung und Anwendung des Guanos.) Sitzung des Schwur-
gerichts.
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Berlin, den 24. October. Wir ſind bereits im Beſitz folgender

Nachweiſe über die Eingangsverzollung des Zollvereins im
erſten Halbjahr 18514. Rohe Baumwolle 220,521 Ctr. Baum-
wollengarn, rohes 207,752 Ctr. Baumwollengarn, gezettelt 22,858 Ctr.
Baumwollengarn, gezwirnt 1,553 Ctr.; Baumwollwaaren aller Art 4,382
Ctr. Ungereinigte Soda 62,091 Ctr. Eiſen, rohes 754,883 CEtr.
Stabeiſen 79,201 Ctr. Kleineiſen 3,913 CEtr. Eiſen, façon. und Blech
29,254 Ctr. Eiſen, Weißblech und Draht 1,600 Ctr. Eiſen-Guß-
waaren 12,744 Ctr. Eiſen und Stahlwaaren, grobe 11,780 Etr.
Eiſen- und Stahlwaaren, feine 1,913 Ctr. Flachs, Hanf 2c. 113,938
Ctr.; Leinengarn, Handgeſp. 9,857 Ctr. Leinengarn, Maſchinengeſp.
17,199 Ctr. Leinengarn, gebleicht und gefärbt 3,209 Ctr. Leinengarn-
Zwirn 4,654 Ctr. Leinwand, Packl. 2,432 Etr. Leinwand, Segeltuch
772 Ctr. Leinwand, rohe 3,817 Etr. Leinwand, gebleichte 2c. 303
Ctr. Branntwein 13,490 Ctr. Franzbranntwein 1,873 Ctr. Wein
127,304 Ctr. Butter 9,278 Ctr. Südfrüchte 60,313 Ctr. Gewürze
19,321 Ctr. Heringe 59,130 Tonnen Kaffee 400,053 Ctr. Kakao
6,144 Ctr. Reis 86,004 Ctr. Syrup 481 Ctr. Tabacksblätter und
Stengel 140,692 Ctr. Rauchtaback 5,951 Ctr. Cigarren 13,349 Etr.;
Zucker, raffinirter 655 Ctr. Zucker, roher, für Siedereien 339,913 Ctr.;
Oel 21,494 Ctr. Oel, denaturaliſirtes 36,799 Ctr. Seide 5,402 Ctr.;
Seidenwaaren 1,543 Ctr. Halbſeide 1,059 CEtr. Talg 6,334 Etr.;
Wolle 64,831 CEtr. Wollengarn 25,298 Ctr. Wollengarn, gezwirntes
2,515 Ctr. Wollenwaaren, ungewalkte 995 Etr. Wollenwaaren, ge-
walkte 8,578 Ctr. Thran 64,118 Ctr. Die BruttoZolleinnahme hat
10,494,919 Thlr. betragen oder 99,301 Thlr. mehr als im erſten Halb-
jahr 1850. Bedeutende Mehreinfuhr fand ſtatt beim Kaffee, ſodann
bei Baumwollenwaaren, Gewürzen, Tuch, Seidenwaaren Rauchtaback,
Wein, Kakao und Reis. Beträchtliche Wiedereinfuhren ergaben ſich da-
gegen beim Rohzucker, ferner bei den Twiſten, Tabackblättern, Cigarren,
Butter, Branntwein, ungewalkten wollenen Waaren, Oel, Weißblech und

feinen Eiſenwagren. (N. Br.Berlin, den 27. October. Das „C.B.“ vernimmt, „daß die
Regierung allerdings mit der Abſicht umgeht, in der bevorſtehenden
Zollvereins Conferenz eine Erhöhung der Rübenzuckerſtener
vorzuſchlagen. Man werde jedoch bei dem Bemeſſen derſelben den Ge-
ſichtspunkt feſthalten, daß dieſe Steuererhöhung nicht die Unterdrückung
der einheimiſchen Zucker Jnduſtrie, ſondern nur eine Gleichmäßigkeit
in der Beſteuerung des indiſchen und des einheimiſchen Zuckers herbei-
führen ſolle; Preußen wolle demgemäß bei Ausführung des Vertrages
vom 7. September ſeine vaterländiſche Jnduſtrie vor den Konjunkturen,
die die Einfuhr großer Quantitäten unverſteuerten Zuckers im Steuer-
verein und die Herabſetzung des Eingangszolles auf Syrup zugleich mit
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einer hohen Beſteuerung des inländiſchen Fabrikates hervorrufen müſ-
ſen, durch eine allmälig eintretende wachſende Steuerſcalag vor dem
Untergange bewahren.

Bei der Aufſtellung des Etats pro 1852 ſoll zwiſchen dem
Miniſterium für Handel und Gewerbe und dem für geiſtliche und Un
terrichtsangelegenheiten eine Einigung erfolgt ſein, nach welcher die
Kunſt, Bau und Handelsſchulen ganz auf den Etat des erſteren über

gehen. (C.B.)Berlin, den 27. October. Von Seiten des Bundestages werden
bereits ernſtliche Vorbereitungen getroffen, um durch directe Einwirkung
der Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt, betreffend die
Aufhebung der Grundrechte, in mehreren Einzelſtaaten den erforderlichen
Nachdruck zu geben. Die nächſten Schritte in dieſer Beziehung ſtehen
in Bremen zu erwarten. Der am Bundestage niedergeſetzte Ausſchuß
für die Zurückführung der Einzelverfaſſungen auf das Maaß der Grund-
geſetze des Bundes hat ſich nun dahin ausgeſprochen, daß der Bund ſeiner-
ſeits die Regelung der Bremer Verfaſſungs Verhältniſſe direct in die Hand
nehme. Wahrſcheinlich wird den Bremer Regierungsbehörden noch erſt
eine Anzeige von der Abſicht des Bundes zugehen, und dann ſofort die
Entſendung von Bundescommiſſarien nach Bremen erfolgen. Ein ähn-
liches Verfahren wird dem Vernehmen nach für Frankfurt ſelbſt inten-
dirt, falls nicht die dortigen Regierungsorgane noch rechtzeitig Energie
genug entwickeln, um die heimiſchen Verhältniſſe ſelbſt zu ordnen. Von
den thüringiſchen Staaten erwartet man jetzt, daß ſie im Stande ſein
werden, ſelbſtſtändig die durch das gemeinſame Bundesintereſſe gebotenen
Reformen durchzuſetzen. Mit dem jetzigen Miniſterwechſel in Rudolſtadt
dürften dort in dieſer Beziehung die erſten Schritte gethan de

(M. C.
Wittenberge, den 25. October. Die Elbbrücke iſt heute um 12

Uhr von der betreffenden Behörde beſichtigt und wird in wenigen Ta
gen dem Verkehr übergeben werden, wodurch die Magdeburg Witten
berger Bahn jetzt in ihrer ganzen Länge befahren werden kann.

(H. B. H.)
Vom Niederrhein, den 25. October. Die vom Duisburger Wahl-

kreiſe ernannten beiden Abgeordneten, der frühere Oberpräſident der
Rheinprovinz, R. v. Auerswald und der Aſſeſſor Fritſche haben abge
lehnt. Bei der demnächſt bevorſtehenden Wahl wird wahrſcheinlich von
Bethmann Hollweg und neben ihm vielleicht der Oberlehrer
Dr. Thiele am Duisburger Gymnaſium erwählt werden. Der erſtere
hat auf eine an ihn gerichtete Anfrage, ob er die Wahl annehmen
werde, bejahend erwidert: da „neuere Erfahrungen ihn überzeugt hätten,
daß es noch nicht an der Zeit ſei, ruhig in ſeiner Hütte zu ſitzen, viel
mehr noch mancher Kampf vor uns liege, dem er ſeine geringe Kraft
mit Gleichgeſinnten zu widmen für ſeine Pflicht halte.“ „Meine poli



werden.

tiſche Geſinnung“, fährt er fort, „iſt theils von früher bekannt, theils
neuerdings durch meine Wahlverweigerung und die darauf bezügliche
Broſchüre in helles Licht geſetzt worden. Ob dieſe Geſinnung im dor-
tigen Wahlkreiſe Anklang findet, muß ich freilich dahingeſtellt ſein laſ
ſen, ſo wie ich überhaupt nur durch gewiſſenhaftes Feſthalten meiner
Ueberzeugung irgend etwas Gutes zu wirken im Stande bin.“ Mit
vollem Rechte wird nun den Wahlmännern des hieſigen Kreiſes Herr
v. BethmannHollweg, mag man auch über ſeine Wahlverweigerung hin-
ſichtlich des Provinziallandtages denken wie man will, dringend empfoh-
len als ein Mann, der für König und Vaterland ein warmes treues
Herz habe, als ein Mann von reicher Lebenserfahrung und einer ſol-
chen Ehrenhaftigkeit ſeiner Geſinnung, daß ihn auch der politiſch anders-
geſinnte Biedermann achten müſſe. Mit Recht wird darauf hingewieſen,
daß ſeine Betheiligung an den Beſtrebungen unſerer Zeit für Hebung
der Volkswohlfahrt, für die Heilung der vielen Schäden unſeres Volks-
lebens, für Kirche und innere Miſſion ſo bekannt ſeien, daß daraus die
Bedeutung ſeiner Stimme in der zweiten Kammer deutlich erhelle. Es
leidet wohl keinen Zweifel, daß der Genannte mit großer Majorität
erwählt werden und demzufolge ſeinen Sitz in der erſten Kammer auf-

geben wird. (N. Br. 3.)München, den 24. October. Jn der heutigen Sitzung der Kam-
mer der Abgeordneten kam der Antrag des Herrn Kolb auf jährliche
Landtage und einjährige Finanz-Perioden zur regelmäßigen Vorberathung.
Nach einer langen Debatte, an welcher die erſten Redner beider Seiten
der Kammer ſich betheiligten, ohne daß das Miniſterium ſich einmiſchte,
fiel der Antrag, da von 111 Votanten ſich nur 44 dafür erklärten.

(Karlsr. Z.)
Stuttgart, Sonntag den 26. October. Jn der Kammer ſind die

Steuern auf 4 Monate bewilligt worden. (T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris Montag den 27. October, Morgens. Nach dem heutigen

„Moniteur“ beſteht das neue Miniſterium aus folgenden Perſonen:
Corbin, General-Procurator zu Bourges, Juſtiz; Turgot, Auswär-
tiges; Charles Giraud, Unterricht; Tiburce Thorigny,
Jnneres; Caſabianca, Handel; Lacroſſe, öffentliche Arbeiten;
Leroy Saint Arnaud, Krieg; Tortoul, Marine; Blondel,
FinanzJnſpector, Finanzen; Maupas, Präfect der Haute-Garonne,
Polizei Präfect.

Großbritannien und Jrland.
London, den 25. October. Die „Times“ erklärt, ſie habe

nicht einen Augenblick lang gehofft, durch ihre über Koſſuth ausge-
ſprochenen Anſichten jene Minorität in England, welche der Koſſuth-
enthuſiasmus ergriffen habe, zu Verſtand zu bringen. Das ſei eben
der Vorzug Englands, daß ſich jede politiſche Meinung offen aus-
ſprechen könne. So auch in dieſem Falle; aber ſie gebe die Hoffnung
nicht auf, daß eine Zeit kommen werde, wo es ſich herausſtellen müſſe,

welche Anſicht über die ungariſche Bewegung die richtige ſei. Nach der
polniſchen Revolution vom Jahre 1831 ſei derſelbe Schwindel in John
Bull gefahren, man habe damals von nichts als von den gefallenen
Polen geſprochen, ohne das etwas geſchehen ſei. Der Freiheit werde
auch diesmal durch noch ſo glänzende Demonſtrationen nicht genützt

Sehr abſurd aber ſei es, wenn fremde Regierungen derlei
Demonſtrationen in England mit Empfindlichkeit aufnähmen; ſie ſoll-
ten wiſſen, wie unſchädlich dergleichen ſei, ſo lange kein Gegendruck
ausgeübt werde und ſich nur die Minorität betheilige. Wichtig können
ſolche Volksdemonſtrationen nur dort ſein, wo Sieben nicht zuſammen-
kommen dürfen, ohne daß ſich die Polizei ins Mittel lege. Koſſuth's
Rede in Southampton ſei ſehr verbindlich und gemäßigt geweſen. Sie
habe ganz anders gelautet als die marſeiller Adreſſe. Das machte der
Eindruck, den England auf jeden Fremden, vom Kaiſer aller Ruſſen
bis zum ärmſten Flüchtling hervorbringe. Und woher kommt dies?
Weil England ſeit anderthalb Jahrhunderten keine Revolution geſehen
habe. Revolutionen aber ſeien die größten Feindinnen der Freiheit und
Männer wie Koſſuth ſeien ihre Gegner, nicht ihre Märtyrer, die man
verehren zu müſſen glaube.

Die Karten zum großen Banket ſind ſämmtlich vergriffen.
In der City haben geſtern ſchon mehrere Bankiers und Kaufleute einen
Separatzug für Dienſtag Abend beſtellt, um nach Schluß der Börſe
nach Southampton zum Banket fahren zu können. Der Enthuſiasmus
der Citykaufleute für Koſſuth iſt in der That ans Räthſelhafte ſtreifend,
weil er in ſeiner Art ganz abnorm iſt. Große Bankiers verſichern,
Koſſuth könnte, wenn es in ſeinem Plane liegt, in der City eine nicht
unbedeutende Anleihe negociren. So viel wir erfuhren, liegt es nicht
in Koſſuth's Abſicht, in dieſer Beziehung directe Schritte zu thun. Er
ſprach ſich gegen Freunde dahin aus, blos bis zum 12. November in
England zu verweilen und dann für möglichſt kurze Zeit nach Amerika

zu gehen, auch an öffentlichen Banketen ſo wenig als möglich Theil zu
nehmen. Als ihm daher geſtern das Londoner CentralKoſſutheomité

eine Einladung zu einem Banket überreichte, erwiderte er, es ſei ſeine
Abſicht, keine Partei durch Verweigerung einer für ihn ſo ehrenvollen
Einladung zu beleidigen, aber ſein Zweck in England bleibe immer der,
für die eventuelle Erneuerung eines Kampfes in Ungarn thätig zu ſein,
und nur da in die Oeffentlichkeit zu treten, wo er hoffen könne, mög-
lichſt viele und einflußreiche Perſonen für die Sache Ungarns zu ge
winnen. Das Comité wird heute bergthen, ob ſein Banket der Art iſt,

um Koſſuth eine ſolche Gelegenheit zu bieten und ob dann die Einla-
dung zu wiederholen ſei.

Provinzielles.
Dem Magdeb. Corr.“ wird aus Hettſtedt über die Feier des

Königl. Geburtsfeſtes berichtet: Mehrere Geſellſchaften hatten in ihren
Localen Feſtlichkeiten veranſtaltet, vornämlich der Kriegerverein, der
ein Abendeſſen im Stadthauſe veranſtaltet hatte. Kreisgerichtsrath Eiſen-
huth brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus und Ober-
prediger Hildebrand hielt eine Anſprache. Nach aufgehobener Tafel
beehrte der zufällig anweſende Provinzial Steuerdirektor Landmann und

der Steuerrath Guiſchard aus Halle die Geſellſchaft mit ihrer Gegen-
wart.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Wirkung und Anwendung des Guanos.

Wegen ſeines großen Reichthums an leicht verdaulichem Stickſtoff,
d. h. an Ammoniak, iſt der Guano, aber nur der gute, als das trei-
bendſte und am ſchnellſten wirkende Düngemittel anzuſehen, welches der
deutſchen Landwirthſchaft zu Gebote ſteht. Aus dieſem Grunde eignet
es ſich vor allen andern am beſten zur Beidüngung. Der Landwirth
hat in ihm ein vortreffliches Mittel, um den gewöhnlichen Stallmiſt zu
verbeſſern und deſſen Wirkung zu erhöhen. Der Stallmiſt iſt arm an
Stickſtoff, denn 1 Fuder enthält kaum mehr davon als Etr. Guano.
Dieſer Stickſtoff iſt aber noch gar nicht einmal genießbar für die Pflan-
zen, denn es iſt noch nicht, oder doch nur zum kleinſten Theile verfault;
es wird erſt nach und nach genießbar, wenn er in der Erde liegt. Ein
kleiner Zuſatz von Guano kann hier Außerordentliches bewirken, denn
mit ihm bietet man den jungen Pflanzen ſo lange Nahrung dar, bis
die aus dem Stalldünger fertig iſt, dieſe können alſo gleich vom An-
fange an kräftiger und ſchneller wachſen und der Landwirth erzieht ſich
auf dieſe Weiſe eine ſtarke Saatpflanze.

Ein anderer Vortheil, der hiermit Hand in Hand geht, iſt der,
daß ungünſtige Witterungsverhältniſſe und klimatiſche Einflüſſe minder
nachtheilig auf derartige Saaten einwirken, denn es iſt natürlich, daß
eine kräftige Pflanze unter ſolchen Umſtänden weniger leiden wird, als
eine ſchwächliche. Sächſiſche Landwirthe, wie engliſche, haben ferner
vielfach die Beobachtung gemacht, daß mit Guano gedüngte Saaten
den Angriffen von Jnſekten und Würmern weniger ausgeſetzt ſind, als
andere. Mit Guano gedüngte Kartoffeln werden nur ſelten von den
Engerlingen angegriffen, und eben ſo hatten im vorigen Herbſte die
mit Guano gedüngten Rappsfelder von den Schnecken nur wenig zu
leiden, während andere Felder ſtark durch dieſelben verwüſtet wurden.

Ob man bei dieſer Art der Anwendung den Guano mit dem Stall-
miſte zugleich oder mit der Saat unterbringt, oder ihn über die bereits
aufgelaufenen Saaten ſtreut, iſt ziemlich gleich, wenn er nur zeitig genug
S daß die Pflanzen noch umfänglichen Gebrauch davon machen
önnen.

Der Landwirth ſoll den Guano benutzen, wie der Arzt die China,
als ein allgemeines Roboranz oder Stärkungsmittel, um Saaten aller
Art aufzuhelfen, welche durch den Winter gelitten haben, oder aus
Mangel an Kraft im Boden, oder aus irgend einer andern Urſache im
Wachsthume zurückgeblieben ſind. Man überſtreut ſolche Saaten im
zeitigen Frühjahre oder doch noch vor dem Schöſſen derſelben, je nach

ihrem Zuſtande mit bis 2 Ctr. Guano pr. Acker (1 Sächſiſcher
Acker iſt gleich 22 Preuß. Morgen) und kann in allen Fällen auf
einen vorzüglichen Erfolg rechnen, namentlich beim Winterweizen, weil
deſſen Vegetation im Frühjahre nur langſam vor ſich geht. Der Ueber-
ſchuß, den man in dieſem Falle durch den Guano erzielt, iſt, nach Abzug
des Koſtenpreiſes für den letztern, natürlicherweiſe als Mehr Reinertrag
anzuſehen, denn die Beſtellungskoſten, die Zinſen für das Grund und
Betriebskapital, die Steuern 2c. ſind auf die Erträge, die man von
dem Felde ohne GuanoUeberdüngung erhalten hätte, zu ſchlagen und
würden dieſelben geblieben ſein, wenn auch kein Mehrerträg erzielt wor-
den wäre. Durch ein ſolches „Nachbeſſern“ iſt man auch im Stande,
einzelne zurückgebliebene Saatſtellen ſo zu kräftigen, daß ein ſehr un
gleichförmiger Stand der Früchte in einen ſehr gleichförmigen verwan-
delt wird.

Jn dieſer Weiſe angewendet, wird ſelbſt ein Landwirth, der hin-
länglichen Stalldünger beſitzt, noch Vortheil aus dem Guano ziehen
können, denn er hat unter den natürlichen Düngerarten keins, welches
ſo ſchnell wirkt und ſich ſo bequem aufbringen läßt, wie der Guano.
Alte, mit Urin oftmals begoſſene Kompoſterde würde der Wirkung des
Guanos noch am nächſten kommen.

Da der gute Guano aus verrotteten Excremente beſteht, in denen
die düngenden Beſtandtheile, ſowohl die verbrennlichen oder organiſchen,
als die unverbrennlichen oder mineraliſchen, noch alle vorhanden ſind,
ſo wird er eben ſo gut als alleiniges Düngemittel angewendet werden
können, als der verrottete Stallmiſt, ja er wird vor dieſem in allen
Fällen entſchiedene Vorzüge haben, wo es auf eine raſche, kräftige Wir-
kung ankommt.

Die höchſte Ausnutzung gewährt die Anwendung deſſelben für Oel-
früchte aller Art, Rapps, Rübſen, Dotter 2c., desgleichen für Kartoffeln
nächſtdem die für Weizen und Roggen, nach dieſem die für Gerſte,
Wicken und Erbſen und endlich die für Hafer. Die hier angedeutete
Verminderung der Ausnutzung iſt jedoch keineswegs ſo ſtark, daß der
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Guano nicht auch bis zur letztgenannten Frucht herab noch mit Vortheil
angewendet werden könnte.

Nächſtdem hat ſich der Guano aber auch für Kraut, Rüben, für
den Graswuchs, ſo wie für Gartengewächſe aller Art, z. B. Sellerie,
Paſtinak, Kohl, Erdbeeren u. a. m., äußerſt nützlich und rentabel er-
wieſen.

Bei der Anwendung zu Oelfrüchten zeigt ſich der Guano um des-
willen ſo vortheilhaft, weil dieſe als erſte Frucht ſelbſt bei ſehr ſtarker
Düngung nicht leicht zum Lagern kommen und den Boden in einem ſol-
chen Kraftzuſtande zurücklaſſen, daß nach ihnen Weizen oder Korn aus-
gezeichnet gedeihen. Die außerordentliche Ausdehnung, welche der Anbau
dieſer Früchte in dem letzten Jahrzehnd in Sachſen gefunden, iſt haupt-
ſächlich dieſem Düngemittel zuzuſchreiben. Jhre Kultur ſteigt in dem
rauhen Erzgebirge ſelbſt bis zu einer Höhe von 2000 Fuß über den
Meeresſpiegel. Namentlich baut man mit Hilfe des Guanos auch in
den mehr gebirgigen Gegenden Sommer Oelſamen in weit umfängli-
cherer Weiſe, als dies früher der Fall war. Da dieſe Frucht nur einer
ſehr kurzen Zeit zu ihrer Reife bedarf und unmittelbar nach der Erndte
leicht verkäuflich iſt, ſo kehrt das auf die Düngung verwendete Geld
ſammt dem dabei erzielten Gewinn in ungefähr 3 Monaten zurück, und
der Acker iſt zugleich in einen zur Aufnahme der Winterſaat völlig ge-
ſchickten Zuſtand verſetzt, welche ohne irgend eine erneuerte Düngung
einen vortrefflichen Ertrag gewährt. Jn den gebirgigen Gegenden Sach-
ſens gewährt der Guano noch einen ganz beſonderen Vortheil bei der
einfurchigen Beſtellung des Winterroggens nach ein und auch mehrjäh-
riger Beraſung, welche ſich hier, wenn der Boden nicht zu ſchwer und
bündig iſt, außerordentlich gut gewährt hat; denn wenn früher die Aus-
dehnung einer derartigen Winterſaatbeſtellung von der Menge des gerade
im Hofe vorhandenen Düngers abhängig war, ſo kann man derſelben
jetzt mit Hülfe des Guanos jede beliebige Ausdehnung geben.

(Schluß folgt.)

Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 28. October 1851.

Praſident Direktor Geh. Juſtizrath v. Koenen.
Richtercollegium: Die Kreisgerichtsräthe Bertram und Wieruszewski

Kreisrichter v. Land wüſt und Ober-Ger. Aſſeſſor Müller.
Königl. Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 31 Geſchworenen.
1. (Oeffentliche Sitzung.) Verhandlung wider den früheren Kupferſchmied,

jetzigen Handarbeiter Julius Egbert Richter aus Halle, und deſſen Ehefrau
Marie Friederike Pauline Richter geb. Jhme wegen einfachen Diebſtahls
im Rückfalle reſp. im wiederholten Rüuckfalle. a

Jury: Rittergutsbeſitzer Jüngken, Buchhändler Gräger, Kaufmann
Thiele, Jnſpektor Liebmann, Stärkefabrikant Kögel, Stadtkſecretair Linke,
Rittergutsbeſitzer Ritter, Rittergutsbeſitzer Otto, Salinen- Aſſeſſor Fabian,
Profeſſor Dr. Bernhardy, Oekonomie-Kommiſſar Nathler, Gutsbeſitzer und
Schulze Senff.

Vertheidiger: Obergerichts Auscultator v. Münnich.
Der Feldhüter Gottfried Friedrich Berbig von hier traf am 13. Sep

tember e. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends die beiden Angeklagten auf einem hinter
dem Schmidt'ſchen Berge belegenen Ackerſtucke, beſchäftiget mit dem Herauszie
hen von Kartoffeln. Sie hatten einen Korb und einen Sack bei ſich. In erſte-
rem befanden ſich bereits 4 Scheffel Kartoffeln im Werthe von 12 Sgr.

Die Angeklagten räumten dem Berbig gegenüber ſofort ein, dieſe Kartoffeln
von dem qu. Ackerſtücke entwendet zu haben. Dieſes Geſtändniß wiederholten ſie
auch dem Verwalter Huth gegenüber. Auch bei ihrer gerichtlichen Vernehmung
ſtellten ſie den Diebſtahl nicht in Abrede und im heutigen Termine bekennen ſie
ſich gleichfalls ſchuldig. Dieſes Bekenntniß ſchließt nun aber die Mitwirkung der
Geſchworenen aus.

Der Gerichtshof verurtheilt demzufolge den Richter welcher 29 Jahr alt,
nicht Soldat und bereits wegen Bettelns, kleinen gemeinen Diebſtahls, nächtlichen
Straßenexceſſes und Beſchädigung fremden Eigenthums aus Muthwillen beſtraft
iſt, zu 2 Monaten Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten zum einen Theil, deſſen Ehefrau aber
welche 27 Jahr alt und wegen Diebſtahls bereits zweimal beſtraft iſt, zu 2 Jah-
ren Zuchthaus, Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei
Jahre und Tragung der Koſten zum andern Theil.

2. (Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit Verhandlung wider den Handarbei-
ter und Cigarrenmacher Karl Schnelle und den Handarbeiter Eduard
Beinrodt, Beide aus Sangerhauſen wegen verübter Nothzucht reſp. thätlicher
Beihilfe bei dieſem Verbrechen.

Jury: Jnuſpektor Liebmann, Rittergutsbeſitzer Juüngken, Gaſtwirth
Kleſnau, Rittergutspächter Rothmaler, Staärkefabrikant Kögel, Gutsbe-
ſitzer und Schulze Senff, Rittergutsbeſitzer Ritter Stadtſecretair Li nke,
Forſtmeiſter Fabricius, Dr. med. Giebelhauſen, Gutsbeſitzer und Schulze
Guüſtel, Kaufmann Schünemann.

Vertheididiger: Rechtsanwalt Gödecke (fur den Schnelle), Juſtizrath
Fritſch (fur Beinrodt).
t Die Angeklagten werden durch Verdict der Geſchworenen ſchuldig erachtet, am
22. März c. Abends gegen 6 Uhr zwiſchen Lüdersdorf und Sangerhauſen eine 72,
ſage eine zweiundſiebzigjährige Frau genothzüchtigt zu haben, dergeſtalt, daß die ei
gentliche Thäterſchaft nur den Schnelle, dagegen den Beinrodt die Schuld
der thätlichen Beihilfe trifft.

Der Gerichtshof verurtheilt demzufolge den Schnelle, welcher 19 Jahr alt,
noch nicht Soldat und ein bereits vielfach beſtraftes Subject iſt zu 6 Jahren
Zuchthaus und Tragung der Koſten zum einen Theil, ferner aber den Bein-
rodt, welcher 16 Jahr alt und gleichfalls ſchon vielfach beſtraft iſt, zu 5 Jahren
Zuchthaus und Tragung der Koſten zum andern Theil.

Das Präſidium geht an Herrn Appellationsgerichtsrath Belitz über.
Ein erneuter Namensaufruf ergiebt wiederum die Anweſenheit von 31 Ge-

ſchwornen.
8. (Oeffentliche Sitzung Verhandlung wider den Seilergeſellen Gerhardt

Heinrich Ludwig Hieronymi aus Alt-Scherbitz wegen Verletzung der Sr.
Majeſtät dem Könige von Preußen ſchuldigen Ehrfurcht.

Jury: Salinen- Aſſeſſor Fabian, Profeſſor Dr. Bernhardy, Ritterguts-
pächter Rothmaler, Bäckermeiſter Bemme, Kaufmann Thiele Kaufmann
Schünemann, Gutsbeſitzer und Schulze Senff, Rittergutsbeſitzer Juüngken,
Gutsbeſitzer und Schulze Güſtel, Oberſtlieutenant a. D. v. Steinäcker, Jn-
ſpektor Liebmann, Gaſtwirth Kleinau.

Vertheidiger Appellationsgerichts Referendar v. Rauchhaupt.

Der Augeklagte äußerte am 3. Juni c. im Hauſe und der Familie ſeines
Meiſters, des Seilermeiſter Kirchner in Alsleben, beim Abendeſſen mit Bezug auf
Se. Majeſtät den König von Preußen

„der König ſei werth, daß man ihm eine Diſtel- Krone aufſetze
ihm einen eiſernen Nagel in den Kopf ſchlage bis an den

Lei b.
Sein Mitgeſell denuncirte ihn deshalb vermuthlich weil er vom Meiſter Kirche
n hie en worden war und dieſe Entlaſſung dem Einfluſſe des Hieronymi
zuſchrieb.

Der Angeklagte, welcher 25 Jahr alt und Landwehrmann erſten Aufgebots
zweiter Klaſſe iſt, räumt ein die Aeußerung zur erſten Hälfte gethan zu haben,
ohne ſich dabei etwas zu denken und gleich darauf dieſe uübereilten Worte be
reuend. Die andre Hälfte der qu. Aeußerung ſtellt er in dem heutigen Termine
entſchieden in Abrede.

Frageſtellung: Jſt der Angeklagte ſchuldig
1) am 3. Juni d. J. im Hauſe ſeines Meiſters, des Seilermeiſters Kirchner

in Alsleben beim Abendeſſen mit Beziehung auf Se. Majeſtat den König
von Preußen geäußert zu haben

der König ſei werth c. uts.“
2) dur J Aeußerung die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König verletzt

zu haben
Verdict der Geſchworenen auf beide Fragen: Ja mit mehr als 7 Stimmen.
Demzufolge verurtheilt der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Monaten Ge

fangniß und Tragung der Koſten
4. Verhandlung wider den Topfbinder und Drahtflechter Joſeph Maly

aus Rowna in Ungarn wegen Verletzung der Sr. Maj. dem Könige von Preußen
ſchuldigen Ehrfurcht.

Jury: Profeſſor Dr. Bernhardy, Rittergutsbeſitzer Juüngken, Ritter-
gutspachter Kirchner, Kaufmann Thiele, Rittergutsbeſitzer Ritter, Gaſt
wirth Kleinau, Faktor Erdmann, Kaufmann Schünemann, Gutsbeſitzer
und Schulze Guſtel, Salinen- Aſſeſſor Fabian, Baäckermeiſter Bemme, Jn-
ſpektor Lieb mann.

Vertheidiger: Juſtizrath Fritſch.
Der als Drahtflechter c. umherziehende Mal y kam am 2. Juli c. Nachmit-

tags in das Kaffeehaus „„Zur Dulpe hierſelbſt und bot den dort anweſenden
Gäſten ſeine Waaren zum Verkauf an. Zugleich ließ er ſich in ein Geſpräch ein,
kam auf ſein Vaterland Ungarn und auf Rußland zu ſprechen und äußerte:

„Die Fürſten ſind alle Lumpenhunde, ſie freſſen den armen
Leuten das Brot weg!“

Durch einen anweſenden Polizeibeamten wurde der Maly wegen dieſer Aeuße
rung denuncirt.

Der Angeklagte, welcher 38 Jahr alt und angeblich noch nicht beſtraft iſt,
ſtellt in Abrede, eine Verletzung der Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen
ſchuldigen Ehrfurcht beabſichtigt zu haben verſichert, man habe ihm viel Branunk-
wein zu trinken gegeben und er ſei trunken geweſen und da ſei ihm jenes „Un-
gluck paſſirt“.

Die Staatsanwaltſchaft folgert aus dem in der incriminirten Aeußerung vor-
kommende Wort „alle“ und aus dem Umſtande daß der Angeklagte ſich zur
fraglichen Zeit in Königl. Preußiſchen Landen befand, daß in beſagten Worten
eine Verletzung der Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen ſchuldigen Ehr
furcht enthalten ſei.

Die Vertheidigung beſtreitet, daß jene Aeußerung in irgend welcher Beziehung
zu Sr. Majeſtät den König von Preußen ſtehe.

Frageſtellung: Jſt der Angeklagte ſchuldig
1) am 2. Juli d. J. in dem hieſigen Kaffeehaus „zur Tulpe“ gegen einige

dort anweſende Gaſte geäußert zu haben: „die Fürſten ſind rc. uts.“
2) durch dieſe Aeußerung auch die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König

von Preußen verletzt zu haben
Das Verdict der Geſchworenen bejaht die erſte und verneint die zweite Frage.
Demzufolge ſpricht der Gerichtshof den Angeklagten frei.

(Schluß der Sitzung Nachmittags 5 Uhr.)

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

29. October.
1428. Erzbiſchof Günther von Magdeburg verſetzt mit Conſens des

Domkapitels die Salzgräfeſchaft und Müntzei an den Rath zu
Halle auf 9 Jahre lang.

1631. Die erſten Schweden in Naumburg.
1757. Halle wird von Reichstruppen um 6000 Thlr. gebrandſchatzt.
1759. Gefecht bei Pretzſch zwiſchen den Oeſterreichern unter dem Her

zog v. Aremberg und den Preußen unter Fink und Wedel. Die
Preußen ſind im Vortheil.

Metoeorologiſche Beobachtungen.

27. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 9,3 P. L 27P 3. 8,7 P. L. 27 P. 3. 10,1P. L. 127 P. 3. 9,4 P. L.

7,4 Gr. Rm.Luftwärme 7,3 Gr. Rm. 8,2 Gr. Rm. 7,6 Gr. Rm.
Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. W. NW. W.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Minna Arndt und Heinrich Baumeiſter (Magde-

burg). Johanna Lagois und Lehrer Ferdinand Kielholz
(Magdeburg). Minna Lüders und Franz Holzerland (Lind-
horſt und Tangermünde).

Getraut: W. Maybaum und Frl. H. Pflugbeil (Torgau).
Paſtor Hermann Gräfenhan und Minna Gräfenhan geb.
Buſch (Eichenrieden bei Mühlhauſen und Nauendorf am Petersberge).

Geboren: Diakonus Dr. Krüger, eine Tochter (Zeitz). Advo-
kat Richter, ein Sohn (Saida). Dr. Dammann, eine Tochter
(Cönnern).

Geſtorben: Kaufmann Eduard Ludwig Sagel. Herr
Hauptmann Gontard (Nordhauſen). Verw. Geheime Räthin Köl
pin (Eilenburg).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. h Die rühmlichſt bekannten echten hi d 2 G dMit Bezug auf die Bekanntmachung vom 27. Aale Brust Wabletten (Päte pectorale) S Medeite

Mai d. J. wird das Publikum darauf aufmerk- E 1843. S des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewahrtes Lin 1845.
ſam gemacht, daß der Schluß der diesjährigen X derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katarrh c X
Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin und. St. ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler in Schkeuditz bei
Petersburg in der Weiſe ſtattfindet, daß das C H. n in e. n raufenan, Sangerhauſen bei E. Apel.Kaiſerlich Ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufen g p

am Sonnabend, den 25. d. Mts. zum letzten rMale von Stettin nach Kronſtadt (St. Bruſtreiz-Krankheiten.
Petersburg) und das Königlich Preußiſche 44444 Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, h
Poſtdampfſchiff Preußiſcher Adler“ an dem Silberne Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es Goldene 7
ſelben Tage zum letzten Male von Kronſtadt TMedaille nichts Wirkſameres und Beſſeres, als die Päte pectorale von TMedaille
nach Stettin abgeht. 1848. George, Apotheker zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tablet 1845.

Berlin, den 20. October 1851. x ten werden verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, r
General -Poſt-Amt. in Halle nur allein in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

e St 3 h h Eine nahrhafte SchmiedeJ e S Wie ineLaut Beſchluß des Königl. Kreisgerichts wird h Vi I mit 5 M. Morgen Acker, 2
den Jnhabern von Miethsmobeln aus „Kretſch- oseph II X. t S Morgen Garten, Scheune,
manns Magazin Nr. 221 ſchließlich angezeigt, Zögling des Gymwasiums des Herrn Stall u. ſ. w. hat auf dem Lande, in der Nähe
daß dieſe zum 1. Nov. zurückgeliefert und Zahlungen S Le Conte in Paris, fräüheres Mit- von Halle, preiswürdig ſofort zu verkaufen
oder ruckſtandige Forderungen binnen acht Tagen an Clied der 40 französischen Berg- 2 J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
den Vormund geleiſtet werden müſſen, weil ſonſt 58 d t Lehrer de frangösj-
gegen die Reſtanten die Klage anhängig gemacht Ss Sänger, Jetzt Lehrer der Iranzos

werden wird. schen Sprache Wohnhaft im lö- Cheater Anzei ge.
Der Vormund M. E. Peterßen, Nr. 957. Se el um „Goldnen Löwen,

S Veipziger Strasse, in Halle, en S Donnerſtag, den 30. October.
Geſuch. Giehlt sich einem geehrten Publi- C Zwet ce Seenrien Fl- S Zweites Gaſtſpiel des Herrn Kläger vomEin junger routinirter Kaufmann wünſcht ſich S um Zum Unterricht im Französi- Stadttheater in Leipzig.

mit einem Kapitale von 10,000 Thlrn. an einem chen.ſoliden rentabeln, nicht der Mode unterworfenen h Ludwig XI. letzte Tage.
Geſchäfte in Leipzig zu betheiligen. Der n t e h e r Drama in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des
Suchende, auch durch mehrjährige Reiſen im J Caſimir Delavigne.Auslande gebildet, kann durch ſeine Geſchäfts“ Im Verlage von R. Schäfer in Dresden Ludwig X. Herr Kläger
kenntniß in verſchiedenen Branchen allen gerech erſchien ſoeben g X. äger.ten Anforderungen genügen. Reelle Offerten ConverſationsLexicon für Geiſt, Witz und
unter Vermeidung von Unterhändlern nimmt an Humor herausgegeben von M. G. Saphir. Getreidepreiſe.
die Buchhandlung von J. P. Meline in Leip Ir Band. n geh. in illuſtr. Umſchlag. Salle, den 28, October
zig, Petersſtraße. Preis 8 gr. Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.

Vorraäthig in der Roggen 2 5 bDie beliebt gewordenen Buchhandlung des Waiſenhauſes Gerſte 4 15 bis 1 21 3
s bis 1 6 J 2Dampf-Theetafeln un e Quedlinburg, den 23. October.Chineſiſcher Theegeiſt Bilder und Spiegel werden mit Detzen 97 Thir. Gerſte 33 her

ſind wieder friſch vorräthig bei G d L ſt Roggen 585 60 Heafer 22 260 J et en u r Faß zu 180 Quart 50 Tralles àI. Lehmann. verſchiedenſter Dimenſionen ſtets prompt und billig wen
Mohnöl, der Ctr. 12 123 Thlr.Chocoladen, Morſellen u. Bonbon Fabrikant. gezogen. Schulze, Rübet, a z

Ein gut gehaltener Secretair Glaſermeiſter, Bechershof Nr. 730. Rüböl 114 lie
4 tſtädt, den 18. Octoberiſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen bei Beſte Stettiner Preßhefe empfiehlt Wien 50 et t Ge T

D. Lehmann. Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360. Rogden r L 2 h
Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Abg. na n 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. erſon d I. Kl.Leipzig u. Morg, 122 u. mMitt., 43, 61 u. Nachm. 74, i u. Abds. Perſonenget b.27 Sgr. N. Ki. 18 Sgr. I. i. 11 Sgr.

Abg. 63, 84* u. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.r wy Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 21 U. Nachm., 8 u. Abds. II. Kt es Sgr. vr,
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. Kl.I Berlin be e r a e bds. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach L t 9* Uhr Morgens, 23* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr. II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr, III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von r 6 i U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. von Eiscnach é u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach C 1 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von 488e Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 45 u. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von Frankfurt d. s é r U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

an

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich s Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo-
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag, früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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